
 

 

 

 

 

DIE REZEPTION DER RUMÄNISCHEN FRAUENFORSCHUNG IM 

DEUTSCHSPRACHIGEN KULTURRAUM 

 

 

 
 
 

Conducător ştiinţific: Prof. Dr. NUBERT, ROXANA 
 

                                 Doctorand: Iris-Ștefania Cserni 

 
 
 
 
 
 

 



 

Forschungsfelder. Methode. Ergebnisse 

Die vorliegende Arbeit gibt einen Einblick in die aktuelle rumänische Frauenforschung 

nach 1989. Insbesondere sollen die Entstehung und Entwicklung der rumänischen 

Frauenforschung nachgezeichnet werden. Beleuchtet werden die Vergangenheit und 

der aktuelle Stand der rumänischen Frauenforschung. 

Ziel dieser Arbeit ist es, einen Überblick über die bisher wenig erforschte, aktuelle 

rumänische Frauenforschung zu geben. Die untersuchte Zeitspanne wird durch ein 

historisches Moment begrenzt: Die rumänische Revolution von 1989 ist zugleich der 

Beginn der rumänischen Frauenforschung innerhalb der Forschungsliteratur. Der 

Schwerpunkt der Arbeit liegt in der Untersuchung der Entwicklung der rumänischen 

Frauenforschung an den Hochschulen. 

Diese Arbeit möchte auch die Bedeutung der Frauenliteratur beleuchten und ordnet 

sich demzufolge im Bereich der literarischen Frauenforschung innerhalb der 

Germanistik ein.  

Die Bedeutung der deutschsprachigen Frauenliteratur ist auch durch Herta Müller und 

Elfriede Jelinek ein wichtiger Teil der aktuellen Germanistik geworden. 

Bei Frauenliteratur geht es nicht nur um die weibliche Autorschaft, sondern auch um 

die Thematisierung der Identität der Frau innerhalb der Gesellschaft. Die literarische 

Selbstreflexion, welche schon in den 1970er Jahren entwickelt wurde, behandelt das 

Geschlecht als Konstrukt. Stereotypische Frauenbilder werden dekonstruiert und die 

Emanzipation der Frau konnte zu einer neuen Frauenliteratur führen. 

Schreiben als Wiederstand, Heimatliteratur und Frauenliteratur, können eng 

beieinanderliegen. Die Entwicklung der Gender Studies in Rumänien an den 

Institutionen und die Rezeption der Literatur auf diesem Gebiet bildet ein Kern dieser 

Arbeit und sieht sich als ein Beitrag zu Frauenliteratur und Germanistik.  

Warum ist dieses Thema wichtig und aktuell und worin kann der Neuheitswert der 

Arbeit bestehen? 

Betrachtet man die Entwicklung der europäischen Frauenforschung im Spiegel der 

deutschsprachigen Forschungsliteratur, so zeigt sich, dass nach 1989 viele Texte zur 

Osteuropaforschung rezipiert werden, doch findet man nur vereinzelt Texte und 



 

Diskurse mit Bezug auf Rumänien. Dieser Umstand wird im kommenden Kapitel näher 

dargestellt. 

Die Genderstudies sind in den letzten dreißig Jahren zu einem festen Bestandteil der 

deutschen Universitätsforschung geworden. 

Wie steht es aber um die Entwicklung der Genderstudies in Rumänien?  

Um einen Einblick in die Entwicklung dieses neuen, nach den 90er-Jahren 

entstandenen Fachgebiets der Frauenforschung in Rumänien zu erlangen, bedarf es 

als erstes eines Überblicks über die hierzu erschienene Forschungsliteratur. Dafür 

richtet sich der Blick in dieser Arbeit zunächst auf die Rezeption im deutschsprachigen 

Gebiet, um anschließend die relevanten Veröffentlichungen auf dem rumänischen 

Forschungsfeld zu betrachten. 

In der heutigen deutschsprachigen Frauenforschungsliteratur wird von einer globalen 

und interdisziplinären Frauenforschung gesprochen. Für diese globale Perspektive 

sollte jedoch auch die osteuropäische, einschließlich der rumänischen Rezeption der 

einschlägigen Forschungsliteratur erschlossen werden. 

Die Hypothese der vorliegenden Arbeit lautet, dass die Wahrnehmung der aktuellen 

rumänischen Frauenforschungsliteratur – trotz zahlreicher finanzieller 

Unterstützungen durch öffentliche Förderinstitutionen, wie z.B. die Heinrich-Böll-

Stiftung oder Friedrich-Ebert-Stiftung - innerhalb der deutschsprachigen Literatur 

minimal ist und dass der schwierige Weg der institutionellen Entwicklung der 

rumänischen Frauenforschung (im Sinne einer interdisziplinären globalen 

Frauenforschung) nur durch Unterstützung westlicher Institutionen beschritten werden 

kann. Hinzu kommt die Annahme, dass das Interesse an der rumänischen 

Frauenforschung bei den Jugendlichen hoch ist, dass jedoch nicht viel Wissen darüber 

zur Verfügung steht. 

Aus diesem Grund wird sich der erste Teil der vorliegenden Dissertation vor allem auf 

die bekanntesten Texte in Rumänien fokussieren und kurz auf die wenigen 

deutschsprachigen Beiträge hierzu eingehen. 

Wenn man einen Einblick in die aktuelle rumänische Frauenforschung vermitteln 

möchte, muss man sich mit zwei Fragekomplexen auseinandersetzen: 



 

1. Welche Themen, welcher Kanon, haben sich in den letzten Jahren in der 

rumänischen Frauenforschung entwickelt? 

2. Wie ist die Entwicklung der Institutionen vorangekommen? 

Für diese zwei zentralen Punkte werden zu Beginn der Arbeit die wichtigsten Texte 

der aktuellen rumänischen Frauenforschungsliteratur analysiert und dargestellt. Diese 

Veröffentlichungen gehören aktuell zum Kanon der rumänischen Frauenforschung. 

Zum Thema Institutionalisierung der Gender- und Frauenforschung in Rumänien wird 

im zweiten Teil der Arbeit die Entwicklung der Institutionen eruiert. Dargestellt werden 

hier die ersten Institutionen nach 1990. 

Um einen tieferen und wissenschaftlichen Einblick in die aktuelle Lage und 

Entwicklung der rumänischen Frauenforschung geben zu können, wird das 

methodische Instrument einer quantitativen Befragung eingesetzt. Die Interviews mit 

Expertinnen aus diesem Gebiet ermöglichen zudem eine tiefgründige Darstellung von 

Fachwissen.  

Bis dato gibt es in der deutschsprachigen Frauenforschungsliteratur keine Arbeit über 

die Entwicklung der rumänischen Frauenforschung. Damit leistet die vorliegende 

Studie Pionierarbeit. 

Erstaunlich ist, dass der Bereich der osteuropäischen Frauenforschung in den letzten 

Jahren zwar immer öfter in deutschsprachigen wissenschaftlichen Artikeln thematisiert 

wurde. Die praktische und wissenschaftliche Auseinandersetzung mit der rumänischen 

Frauenforschung blieb jedoch minimal. Mithin besteht in diesen Bereichen ein 

erheblicher Nachholbedarf. Durch die Literaturrecherche und durch Befragungen von 

SchülerInnen und Expertinnen will die vorliegende Arbeit eine fundierte 

Auseinandersetzung innerhalb dieses Forschungsgebietes ermöglichen und fördern. 

Der aktuelle Forschungsstand im Bereich der rumänischen Frauenforschung im 

deutschsprachigen Raum macht auf ein Problem aufmerksam: Es gibt einen Mangel an 

Übersetzungen aus der rumänischen Sprache ins Deutsche. Zwar finden sich vereinzelt 

englischsprachige Texte rumänischer AutorInnen, jedoch ist für ein tiefergehendes 

Verständnis des Themas die direkte Arbeit mit der Originalliteratur von großer 

Bedeutung. 



 

Zur Momentaufnahme der rumänischen Frauenforschung werden in dieser Arbeit 
Erstauflagen herangezogen, die zum größten Teil in rumänischer und nur vereinzelt in 
englischer Sprache vorliegen. Diese Quellen werden hiermit erstmals in die 
Diskurslandschaft der deutschen Frauenforschung eingeführt und ermöglichen somit 
einen ersten sprachlichen Zugang: Dadurch werden die Themen der rumänischen 
Frauenforschung sichtbar, und es lässt sich die aktuelle Forschungslücke auf diesem 
wissenschaftlichen Feld schließen.  

Im ersten Kapitel dieser Arbeit wird punktuell ein Einblick in die aktuelle 
Bestandsaufnahme der rumänischen Frauenforschungsliteratur gegeben. 

Im zweiten Kapitel wird mithilfe von Fragebögen die aktuelle Meinung von SchülerInnen 
zur Frauenforschung erforscht.  

Im dritten Kapitel wird anhand von Gesprächen die Meinung von Expertinnen zur 
rumänischen Frauen- und Genderforschung ermittelt. 

Der aktuelle Forschungsstand im Bereich der deutschsprachigen Rezeption der 

rumänischen Frauenforschung zeigt, dass es innerhalb der deutschsprachigen 

Frauenforschung durchaus zahlreiche Beiträge zur Entwicklung der osteuropäischen 

Frauenforschung und gesellschaftlichen Transformation gibt, z. B. die 

Veröffentlichungen des Osteuropa-Institutes der Freien Universität Berlin1, Eva Kreiskys 

Studie zur patriarchalen Demokratie2 oder Veronika Wöhrers Kritik am Unwissen der 

westlichen ForscherInnen hinsichtlich der politisch-sozialen osteuropäischen 

Entwicklung der Frauenforschung3. Dem steht die fehlende Rezeption von übersetzten 

und besprochenen Primärtexten der aktuellen rumänischen Frauenforschung 

gegenüber. Um diese Lücke zu füllen, werden in dieser Arbeit ausgewählte aktuelle 

Studien vorgestellt, die nach Meinung der Autorin Eingang in die globale 

Frauenforschung finden sollten. 

Innerhalb des theoretischen Teils der Arbeit werden auch deutschsprachige Artikel aus 

unterschiedlichen Fachzeitschriften hinzugezogen, unter anderem aus der Zeitschrift 

„Osteuropa“, aus „L’Homme“, der „Zeitschrift für feministische 

                                                                 
1 Grabmüller, Uta; Katz, Monika (Hrsg.): Frauenbezogene Slavistik. Ein Forschungsbericht, in: 

Zwischen Anpassung und Widerspruch. Beiträge zur Frauenforschung am Osteuropa-Institut der 
Freien Universität Berlin, Wiesbaden 1993. 

2 Kreisky, Eva: Vom patriarchalen Staatssozialismus zur patriarchalen Demokratie, Wien 1994. 
3 Wöhrer, Veronika: Border Crossers. Gender Discourses between „East“ and „West“, in: Gender and 

the (Post)„East“/ „West“ Divide, Cluj-Napoca 2004. 



 

Geschichtswissenschaft“4 oder aus den „Beiträgen zur Frauenforschung“ am Berliner 

Osteuropa-Institut5. 

Anschließend werden rumänische Studien, die in enger Zusammenarbeit mit 

Expertinnen und Genderforscherinnen innerhalb Rumäniens durchgeführt wurden, 

dargestellt. Eine spezielle Kategorie bilden darüber hinaus Studien, die intern, d. h. 

direkt von den Frauenforschungsstätten an den rumänischen Universitätsinstitutionen 

erstellt worden sind.  

 

Zu diesen Studien gehört z. B. die Gallup-Studie6. Ausgewählte Texte, die oft zitiert 

worden sind, werden im Kapitel bezüglich Veröffentlichungen innerhalb der 

rumänischen Frauenforschung mit Schwerpunkt der Neuerscheinungen in Rumänien 

vorgestellt. Dazu gehören unter anderem Texte von Mihaela Miroiu, Stefania 

Mihailescu und Vladimir Pasti. 

 

Die zweite Fragestellung innerhalb dieser Arbeit ist ein Teil der interdisziplinären 

Frauenforschung. Um einen Einblick in die aktuelle rumänische Frauenforschung 

geben zu können, ist nicht nur das Erforschen der Literatur bedeutsam, sondern auch 

die Meinungen über das Fach Frauen- und Genderforschung. Daher widmet sich der 

Hauptteil der Arbeit, empirischen Umfragen und Interviews, hier in Form von 

Expertinnengesprächen. Dies geschieht in Anlehnung an die empirische 

Literaturwissenschaft. Die Rezeption der Frauenforschung in Rumänien wird sodann 

anhand der Aussagen von SchülerInnen, die die zukünftigen MeinungsträgerInnen 

sind, dargestellt und ergänzend dazu die Meinung der Expertinnen auf diesem Gebiet 

ermittelt. Methode dieser Befragung ist die empirische Erstellung von Fragebögen für 

die SchülerInnenbefragung, speziell entwickelt für diese Arbeit, sowie die methodische 

Erhebung und Auswertung der Expertinnenbefragung. 

                                                                 
4 Daniel, Ute: Erfahrung – (k)ein Thema der Geschichtstheorie?, in: L’Homme Z.F.G., Vol. 11, Nr. 1, 

2000, S. 120–123. 
5 Grabmüller, Uta; Katz, Monika: Frauen und Frauenthemen in der Forschung am Osteuropa-Institut, 

in: FU-Info, Nr. 2, 1992, S. 12. 
6 centrulfilia.ro/new/wp-content/uploads/2021/01/Barometru-de-gen-2018.-Centrul-FILIA.pdf, 

24.08.2022. 



 

Methodisch werden im zweiten und dritten Kapitel der Arbeit zwei Arten der Befragung 

verwendet: Zunächst eine quantitative Befragung von Jugendlichen (durch schriftliche 

Fragebögen) zur Existenz und Rezeption der Frauen- und Genderforschung als 

Hochschulinstitution und Lehrfach. Die zweite Befragung richtet sich an Expertinnen. 

Hierbei wurden Expertinnen aus Rumänien, Ungarn, Österreich, Deutschland und der 

Schweiz aus dem Bereich der Frauen- und Osteuropaforschung zur Situation der 

aktuellen rumänischen Frauenforschung und ihrer Rezeption befragt.  

Beide Befragungen sollen einander ergänzen. 

Die quantitative Befragung wurde an zwei rumänischen Schulen (das Deutsche 

Lyzeum A. M. Gutenbrunn in Arad und das Deutsche Lyzeum Brukenthal in 

Hermannstadt) durchgeführt. 200 Schüler zwischen 16 und 19 Jahren wurden zu 

unterschiedlichen Themenbereichen mit Bezug zur rumänischen Frauenforschung 

befragt. 

Die Meinungen der Jugendlichen zur Frauenforschung spiegeln ihre 

Unterrichtserfahrungen in diesem Bereich wider. Der besondere Wert dieser 

Befragung liegt darüber hinaus in der Erfassung der Stellungnahmen von 

Jugendlichen, die nach der Revolution von 1989 geboren wurden und somit innerhalb 

eines anderen politischen Systems aufgewachsen sind als die Generation ihrer Eltern. 

 
Im Mittelpunkt der für diese Arbeit erstellten Fragebögen (siehe Kapitel 2) steht der 

Fragenkomplex über das Wissen Jugendlicher zur Existenz und Rezeption von 

Frauen- und Genderforschung an Rumäniens Hochschulen. Dies ist auf dem Gebiet 

der Frauenforschung Neuland, da es bislang noch keine Untersuchungen auf dem 

Feld der Jugendforschung hinsichtlich der Kenntnisse über Frauenforschung in 

Rumänien gibt. 

Zum anderen wurden, wie oben schon erwähnt, Expertinnengespräche durchgeführt. 

Das Expertinnenwissen ist eine fachliche Ergänzung und mögliche Erweiterung der 

Aussagen der Jugendlichen in quantitativen Fragebögen (letzte Befragung 2018 

abgeschlossen). Als GesprächspartnerInnen standen Professorinnen und Lehrende 

aus den Gender-Instituten in Budapest, Temesvar, Klausenburg, Iasi, Wien, Basel, 

Freiburg, Frankfurt und Erfurt zur Verfügung. Diese Standorte wurden gewählt, da hier 



 

die osteuropäische und rumänische Frauen- und Genderforschung sehr intensiv 

betrieben wird, dies ist in Kapitel 3 genauer zu erörtern. 

Die zwei Untersuchungsbereiche – der Einblick in die aktuelle rumänische 

Forschungsliteratur auf dem Gebiet der Frauen- und Genderforschung sowie die 

Befragungen der SchülerInnen und Expertinnen – sollen die aktuelle Lage und 

Rezeption der rumänischen Frauenforschung beleuchten und eine differenzierte 

Momentaufnahme ermöglichen. Dadurch leistet diese Dissertation einen wichtigen 

Beitrag innerhalb der heutigen deutschsprachigen Frauenforschung. 

Die Arbeit ist somit nach den folgenden vier Hauptpunkten gegliedert: 

1. Die institutionelle Entwicklung und der Einblick in die aktuelle Forschungsliteratur 

zur Frauenforschung in Rumänien 

2. Die Umfrage unter SchülerInnen zur rumänischen Frauenforschung 

3. Die Meinung der Expertinnen aus Deutschland, der Schweiz, Österreich, Ungarn 

und aus Rumänien zur aktuellen Situation der rumänischen Frauenforschung  

4. Eigene Schlussfolgerungen 

 
Eine Zusammenfassung und eigene Schlussfolgerungen der aus den vier 

Untersuchungsabschnitten gewonnenen Ergebnisse schließen die Arbeit ab. 

Beide Fragestellungen dieser Arbeit führen zur Hypothese, dass die rasante 

Entwicklung der Frauenforschung als Fach in Rumänien in der deutschsprachigen 

Forschungsliteratur nur minimal rezipiert wird, die zukünftige Entwicklung dieses 

Bereiches jedoch ein extrem hohes Potenzial hat, das sich aus der positiven 

Einstellung der SchülerInnen, aus der engeren Zusammenarbeit der befragten 

Expertinnen und der möglichen Implementierung des Gender-Mainstreamings an den 

Hochschulen ergibt. 

 

In diesem Abschlusskapitel möchte ich die Forschungsergebnisse zusammenfassen, 

um dann zurück zum Anfang der Arbeit zu gehen und die aufgestellte Hypothese mit 

eigenen Schlussfolgerungen zu präsentieren. 



 

Am Anfang stand der wissenschaftliche Wunsch, eine Lücke zu füllen, indem ein 

Einblick über die aktuelle rumänische Frauenforschung gegeben wird. 

Aufgrund der im deutschsprachigen Raum nur mangelhaft erforschten rumänischen 

Frauenforschung – zumal im Vergleich zu der ansonsten intensiven Beschäftigung mit 

der osteuropäischen Frauenforschung – wurde am Anfang dieser Arbeit angenommen, 

dass die heutige Frauenforschung im deutschsprachigen Raum das Ergebnis einer 

schnellen und politischen Entwicklung ist und sich als global-interkulturell sieht. Wenn 

sie den Anspruch hat, global zu sein, dann ist diese Arbeit ein wichtiger Beitrag dazu. 

Die Hypothese der vorliegenden Arbeit lautete, dass die Wahrnehmung der aktuellen 

rumänischen Frauenforschungsliteratur – trotz zahlreicher finanzieller 

Unterstützungen durch private Förderer (wie die Heinrich-Böll-Stiftung oder die 

Friedrich-Ebert-Stiftung) – innerhalb der deutschsprachigen Literatur minimal ist, und 

dass der schwierige Weg der institutionellen Entwicklung der rumänischen 

Frauenforschung (im Sinne einer interdisziplinären, globalen Frauenforschung) nur 

durch Unterstützung westlicher Institutionen beschritten werden kann. Hinzu kommt 

die Annahme, dass das Interesse an der rumänischen Frauenforschung bei den 

Jugendlichen hoch ist, aber nicht ausreichend Wissen darüber zur Verfügung steht.  

Kommen wir hier zu den Ergebnissen des ersten Kapitels. 

Als Erstes wurden ausgehend von der genannten Forschungsfrage in dieser Arbeit die 

wichtigsten Institutionen, wie an der West - Universität Temeswar, der Bukarester 

SNSPA und Klausenburger Universiät Babeş-Bolyai, erforscht. 

Zum Thema Einblick in eine aktuelle Forschung gehört die kritische Darstellung der 

Literatur aus diesem Bereich. Ziel war es, aktuelle Forschungsfelder im Bereich der 

Frauen- und Genderforschung zu präsentieren. Diese Studien wurden alle nach 1989 

publiziert und gehören zum Kanon der rumänischen Frauenforschung. Im 

deutschsprachigen Raum sind sie zum größten Teil unbekannt. 

Ökonomisch-politische Prozesse und personenbezogene Forschung sind immer 

wieder Themen der Transformationsforschung.7 Dies zeigte sich auch in den 

                                                                 
7 Plasser, Fritz; Ulram, Peter: Meinungstrends, Mobilisierung und Motivlagen bei der 

Volksabstimmung über den EU-Beitritt, in: Pelinka, Anton (Hrsg.), EU-Referendum. Zur Praxis 
direkter Demokratie in Österreich, Wien 1994. 



 

vorgestellten aktuellen rumänischen Studien: unter anderem bei Miroiu (Drumul catre 

autonomie8), Stefanescu (Dilema de gen a educatiei)9 und Pasti (Die letzte 

Ungleichheit10) wurden die politischen Änderungen als wichtige Einflussfaktoren für 

die Entwicklung der Frauenforschung vor und nach der sozialistischen Zeit gesehen.  

Aus dem deutschsprachigen Kulturraum wurden mehrere Wissenschaftlerinnen, wie 

Birgit Sauer, Elisabeth Chéaure und Karin Hauser, herangezogen, die sich intensiv mit 

der osteuropäischen Frauenforschung auseinandergesetzt haben. Darüber hinaus 

wurden in der gebotenen Kürze die wichtigsten rumänischen Veröffentlichungen 

dargestellt und besprochen. 

Als Ergänzung zu der aktuellen rumänischen Frauenforschungsliteratur ist ein Einblick 

in die deutschsprachigen Veröffentlichungen zur rumänischen Frauenforschung 

gegeben worden. Hier sieht man einen Mangel an Rezeption und ein offenes 

Forschungsfeld für die Zukunft. 

Die Entwicklung und Entstehung der ersten Forschungsinstitutionen im Bereich der 

Frauenforschung in Rumänien nach 1989 sind ein spezielles, literarisch kaum 

erforschtes Gebiet. Ein hoher Grad an westlichen Erfahrungsmustern, die nach der 

Revolution nach Rumänien transportiert wurden, sind am Anfang dieser Arbeit als Idee 

angenommen worden und lassen sich nun – nach Einschätzung der Autorin –, 

insbesondere nach der Auswertung der Expertinnengespräche, bestätigen. Insgesamt 

hat sich in dieser Arbeit gezeigt, dass es in Rumänien – wie in fast allen anderen 

osteuropäischen Ländern – an ernst zu nehmenden Möglichkeiten für eine kritische 

empirische Gesellschaftsanalyse mangelt.11 

Am Anfang der Arbeit stand die eingehende Recherche von Primärliteratur. Beides 

zeigte, als eines der Ergebnisse dieser Arbeit, dass es eine sowohl gesellschaftliche 

als auch politisch und international aktive Frauenbewegung in Rumänien gab, die 

später, nach 1989, Gegenstand unterschiedlicher Forschungsliteratur wurde (wie bei 

Mihaela Miroiu). Anders als von der bisherigen Forschung gesehen (vgl. 

beispielsweise Lemke), konnte in der vorliegenden Studie die Existenz feministischen 

                                                                 
8 Miroiu, Mihaela: Drumul catre autonomie. Teorii politice feministe, Iasi 2004. 
9 Stefanescu, Doina-Olga: Dilema de gen a educatiei, Iasi 2003. 
10  Pasti, Vladimir: Ultima inegalitate. Relatiile de gen in Romania. Iasi 2003. 
11 Kreisky, Eva: Vom patriarchalen Staatssozialismus zur patriarchalen Demokratie, Wien 1996, S. 7. 



 

Gedankengutes in den rumänischen Frauenvereinigungen der 1920er-Jahre 

herausgearbeitet werden. 

Die Stärkung der Institutionen wurde nicht von der Basis, sondern von der Spitze aus, 

der Leitungen der Fakultäten organisiert, damals und wird auch heute, insbesondere 

durch die Ergebnisse dieser Arbeit, gefordert. Die Beschleunigung von Maßnahmen 

zur ökonomischen, juristischen und gesellschaftlichen Gleichstellung der Frau wurden 

damals gegenüber dem Königshaus in Rumänien und werden heute im Rahmen des 

EU-Beitritts eingefordert. Anfang des 20. Jahrhunderts standen solche Forderungen 

bei Frauenrechtlerinnen wie Alexandrina Cantacuzino und Maria Meissner im 

Mittelpunkt ihrer Ausführungen, heute gilt dies für FrauenforscherInnen wie Mihaela 

Miroiu12, Maria Bucur, Stefania Mihailescu oder Laura Grünberg. Die 

Literaturrecherche, -rezeption und -analyse ergab auch, dass Netzwerke wie die 

International Community of Woman (ICW) vor dem Zweiten Weltkrieg eine wichtige 

Rolle für die Entwicklung der Frauenorganisationen spielten. Auch heute sind das 

Center of Excellence Woman and Science (CEWS) oder das Network of East-West 

Women (NEWW) wichtige Elemente für die Festigung und Finanzierung der 

rumänischen Frauen- und Genderforschungsstätten. 

„Geschlechtergleichheit müsse eine wichtige Leitlinie ökonomischer Entscheidungen 

im Beitrittsprozess sein“,13 diese Forderung von Gesine Fuchs wurde auch von vielen 

rumänischen Frauenforscherinnen (z. B. Mihaela Miroiu) aufgegriffen. Die vorliegende 

Untersuchung ergab dies ebenso. 

Die Aufarbeitung von Quellentexten aus den Nationalarchiven, die finanzielle 

Unterstützung der Weltbank bei der Veröffentlichung von Texten wie beispielsweise 

von Stefanescu14, die Erforschung der ersten Welle der Frauenbewegung in Rumänien 

und die Beitrittsbedingungen der EU im Bereich der Gleichstellung, die den politischen 

und juristischen Rahmen für die Gleichstellung der Geschlechter in Rumänien 

verändert haben – all diese Aspekte haben die aktuelle rumänische Frauen- und 

                                                                 
12 Bucur, Maria; Miroiu, Mihaela: Patriarhat si emancipare in istoria gandirii politici romane, Iasi 2002. 
13 Fuchs, Gesine: Politik und politische Partizipation von Frauen: Neue Wünsche, neue Formen, in: 

Veil, Mechthild; Krannich, Margret: Gesellschaftliche Perspektiven: Frauen in Osteuropa, Essen 
2007, S. 29 f. 

14 Stefanescu, Doina-Olga: Dilema de gen a educatiei, Iasi 2003. 



 

Geschlechterforschung nach Einschätzung der Autorin dieser Studie in den letzten 

dreißig Jahren entstehen lassen und nachhaltig geprägt, wie auch diese Arbeit belegt.  

Dieser Prozess kann als „self-finding way“ beschrieben werden, der nicht nur vom 

„Westen“ – beispielsweise durch Susan Zimmermann oder Elisabeth Cheauré – 

beeinflusst wurde, sondern neue, speziell rumänische Problemfelder und 

Diskussionszusammenhänge entstehen ließ. Zu diesen spezifischen Themen gehören 

die Rolle der NGOs (und deren große Unterstützung frauenspezifischer Themen nach 

1989), die Rolle des rumänischen Patriarchats oder das Auseinanderdriften eines 

westlich geprägten Begriffs von Feminismus15. 

Als eines der Ergebnisse dieser Arbeit zeigt sich, dass die Ost-West-Beziehungen im 

Aufbau der rumänischen Gender - und Frauenforschungsinstitutionen eine wichtige 

Rolle gespielt haben. Mit dem Übergang vom kommunistischen System zur liberalen 

Demokratie in Rumänien gelangte das Thema Gleichstellung auch in die rumänische 

wissenschaftliche Forschungsliteratur. Die Ergebnisauswertung der Gespräche mit 

Expertinnen in dieser Arbeit ergab, dass die rumänischen Wissenschaftlerinnen in den 

letzten Jahren das passive Übernehmen fremder Theorien und die damit verbundenen 

westlichen Einflüsse eher skeptisch betrachten.  

Kommen wir als Nächstes zum zweiten Kapitel, dem Bereich der 

Befragungsauswertung. 

Die Ergebnisse der Auswertung der quantitativen Befragung von SchülerInnen an zwei 

rumänischen Schulen bestätigen die Hypothese, dass die rumänischen Jugendlichen 

großes Interesse an Themen der Gleichstellung und Frauenforschung zeigen. Der 

Datensatz der Erhebung umfasste zwei Schulen (die Adam-Müller-Guttenbrunn-

Schule in Arad und die Samuel von Brukenthal-Schule in Hermannstadt), an denen 

200 Fragebögen mit offenen und geschlossenen Fragen verteilt wurden (187 davon 

wurden ausgefüllt). Die Befragungsgruppe wurden gezielt gewählt, da sie die junge 

Generation nach der Revolution repräsentieren sollte, die keine eigenen Erfahrungen 

mit der sozialistischen Zeit hat. Innerhalb von sechs Wochen wurde die Befragung (bis 

ins Jahr 2019) in den Schulklassen durchgeführt. Im Mittelpunkt der Befragung 

standen drei wichtige Themen: 

                                                                 
15 Miroiu, Mihaela: Drumul catre autonomie. Teorii politice feministe, Iasi 2004, S. 25. 



 

 Das Wissen der jungen Generation zu Themen der rumänischen Frauenforschung 

(wie dessen Entwicklung und Existenz) 

 die Einstellung zu Gleichstellungsthemen 

 die Meinung zur EU (als Unterstützer der Frauenforschungsthemen in Rumänien) 

Ergänzend wurden in dieser Arbeit die Ergebnisse der Gallup-Studie aus dem Jahr 

2000 berücksichtigt. Darin wurde nach dem „Oberhaupt der Familie“ gefragt. Diese 

Frage wurde in den Fragebogen für die rumänischen Schulen übernommen. Das 

führte zu einem interessanten Ergebnis dieser Arbeit: Es zeigte sich, dass die 

Jugendlichen eine andere Meinung zu diesem Thema haben als die Befragten der 

bekannten Gallup-Studie im Jahr 2000. 65 % der Schüler antworteten, dass sowohl 

der Mann als auch die Frau wichtige Entscheidungen innerhalb einer Familie treffen 

und tragen sollten. Im Unterschied dazu benannten 83 % (von 1839 befragten 

Personen über 18 Jahren in Rumänien im Jahr 2000) der Befragten der Gallup-Studie 

den Mann als Entscheidungsträger und Oberhaupt der Familie. Das Alter der 

SchülerInnen und die damit verbundenen politischen und gesellschaftlichen 

Erfahrungen in der Transformationsgesellschaft Rumäniens sind sicher ein Grund für 

diese deutlich veränderten Geschlechtervorstellungen.  

Insgesamt lässt sich aus den Ergebnissen der Befragung dieser Arbeit schließen, 

welche eingreifenden Transformationen nach 1989 in der rumänischen Gesellschaft 

auf politischer, wirtschaftlich-juristischer und gesellschaftlicher Ebene stattfanden. Der 

geringe Anteil von Frauen am politischen Geschehen und die langsame 

Implementierung der neuen EU-Gesetze auch im Bereich der Gleichstellung führten 

zu viel Kritik seitens westlicher FrauenforscherInnen gegenüber rumänischen 

FrauenforscherInnen. Die kulturellen und institutionellen Veränderungen haben eine 

große Wirkung auf die Transformationsgesellschaft Rumäniens gehabt: 73,3 % der 

befragten Jugendlichen haben z. B. angegeben, dass sie das Geschlecht von 

Personen in Leitungsfunktion als unwichtig empfinden – sei es in der Politik oder in der 

Wirtschaft. 

Zu den wichtigen Ergebnissen der SchülerInnenbefragung zählen auch die Aussagen 

zur Bedeutung wichtiger Begriffe aus der Frauenforschung und zum Verständnis der 

SchülerInnen dazu. Die Rezeption der Begriffe Feminismus oder die Bedeutung des 

Fachs Genderstudies wurde hierbei eruiert. 



 

Die Kenntnisse über Genderstudies der rumänischen Frauenforschung, die Meinung 

zum Thema Feminismus und zur Stellung der Frau standen im Mittelpunkt der 

SchülerInnenbefragung. Diese thematischen Felder wurden gewählt, da sie wichtige 

Themen der rumänischen Frauenforschungsliteratur sind. Insgesamt 47,1 % der 

Jugendlichen haben, so ein Ergebnis der Befragung, noch nie von Genderstudies als 

universitärem Fach gehört. 

74,3 % der Befragten haben keine negative Meinung zum Begriff „Feminismus“. Die 

Expertinnen hingegen betonen in den Gesprächen, dass „Feminismus“ in Osteuropa 

auch bei Jugendlichen ein stark negativ konnotierter Begriff sei. 

Jedoch haben 60,4 % der Befragten ein extrem hohes Interesse daran, über 

Gleichstellungsthemen informiert zu werden, und sehen die Schule (und bestehende 

Institutionen) als geeignete Einrichtungen an, um diese Themen zu besprechen. Dies 

zeigt, dass die Beschäftigung mit der eigenen Frauenforschung in Rumänien nicht nur 

von einheimischen Forscherinnen gefordert, sondern von Jugendlichen selbst 

gewünscht wird.  

Diese Ergebnisse vermitteln meines Erachtens eine Außenperspektive hinsichtlich der 

Bekanntheit und der Bewertung aktueller Gleichstellungsthemen (Stellung der Frau in 

der rumänischen Gesellschaft) und der Genderforschungseinrichtungen an den 

Hochschulen aus dem Blickwinkel postkommunistischer SchülerInnen.  

Die Aufarbeitung der rumänischen Frauenforschung ist in den 

Frauenforschungszweigen hochaktuell und wurde auch von den Jugendlichen als 

wichtiges Thema gewertet. Auch damit bestätigen sich die Beobachtungen des 

Wunsches nach mehr Forschungsliteratur zur Genderforschung an Schulen und 

Hochschulen. 

Im osteuropäischen Raum hat sich neben einer „braven“ angepassten auch eine 

kritische Forschung entwickelt, z. B. die Auseinandersetzung mit der Existenz der 

sozialistischen Frauenforschung und mit dem neuen Feminismus in Rumänien. 

Einer der wichtigen Ergebnisse der Arbeit ist, dass es ein großes Interesse an 

Genderforschung seitens der Jugendlichen gibt, und dass das Erfordernis der 

Implementierung von Gender-Mainstreaming an Hochschulen und Institutionen als 



 

Lösungsweg für die schwierige Entwicklung der rumänischen Frauenforschung 

betrachtet wird. 

Offen bleibt jedoch die Frage, wer die Implementierung von Gender-Mainstreaming 

und Frauenforschungsthemen an den Institutionen übernehmen sollte: die rumänische 

Politik und die rumänischen Genderforschungszweige oder westliche Institutionen mit 

mehr Erfahrungen auf diesem Gebiet.  

Einerseits werden die EU-Gesetze bei den Befragungen als „aggressiv“ 

charakterisiert. Andererseits gelten die Maßnahmen und Frauenquoten als nötige 

Druckmittel und damit als mögliche Chance für neue institutionelle Gründungen im 

Bereich der Frauenforschung. 

Zum Abschluss soll hier auf die Schlussfolgerungen des letzten Kapitels, der 

Expertinnenbefragung, eingegangen werden. 

Zur Erhebungsebene gehörten die Expertinnengespräche, in denen Inhalte und 

Entwicklungsstand der rumänischen Frauenforschung und ihre Institutionen analysiert 

wurden. Im Ergebnis dessen möchte ich diese Arbeit in die Reihe der interdisziplinären 

Frauenforschung einreihen und durch die speziell für diese Arbeit erstellten 

Fragebögen und Leitfäden für die Expertinnengespräche einen besonderen und 

wichtigen Beitrag zum aktuellen internationalen und interdisziplinären Teil der 

Literaturwissenschaft leisten. Aus den Untersuchungsergebnissen lässt sich 

schließen, dass die Kombination von Literatur- und Rezeptionsanalyse im ersten 

Kapitel sowie eine empirische Erhebungsmethode im zweiten und dritten Kapitel einen 

Mehrwert an Ergebnissen für diese Arbeit erbrachten. 

Wie durch die Expertinnengespräche deutlich wurde, gibt es in der rumänischen 

Frauenforschungsliteratur eine enge Verbindung zwischen Feminismus, 

Frauengeschichte und Genderforschungsliteratur. In der kommunistischen Ideologie 

des Ceausescu-Regimes war Genderforschung nicht vorgesehen, daher hat sich die 

Frauenforschung erst nach der Revolution von 1989 als neuer Zweig innerhalb des 

rumänischen Universitätssystems entwickelt. Begrifflich wurde die rumänische 

Frauenforschung aus den Vereinigten Staaten beeinflusst, forschungsthematisch war 

sie zwar international geprägt, aber gleichzeitig entstanden auch spezifische 



 

Schwerpunkte, wie beispielsweise die Aufarbeitung der rumänischen 

Frauenbewegung (vor allem in Bukarest, Temesvar, Iasi, Klausenburg). 

Insofern lässt sich aus den Ergebnissen der Expertinnenbefragung schlussfolgern, 

dass die Aufarbeitung der eigenen Historie zeigt, dass sich zwischen der rumänischen 

und der deutschen Frauenbewegung durchaus Parallelen erkennen lassen: So kann 

die erste und zweite Welle der rumänischen Frauenbewegung mit der deutschen 

Frauenbewegung gleichgesetzt werden: Hier wie dort standen Themen wie das 

Wahlrecht, eine höhere Bildung, der Bau der ersten Frauenhäuser, die Bildung 

verschiedener Frauenvereine und die ersten Fachzeitschriften (18. Jahrhundert) im 

Vordergrund. Die zweite Welle (1960er-Jahre) wird in den Gesprächen mit Expertinnen 

aus Rumänien als elitär, politisch und teilweise als religiös motiviert beschrieben. Eine 

dritte Welle (Institutionalisierung der Frauenbewegung, vor allem nach 1990) habe es 

bislang in Rumänien nicht gegeben. 

Die Frage nach der Existenz einer genuin sozialistischen Frauenforschung oder eines 

sozialistischen Feminismus muss sowohl nach Durchsicht der aufgearbeiteten 

Forschungsliteratur als auch nach Auswertung der Expertinnengespräche offenbleiben. 

In der aktuellen rumänischen Frauenforschung werden Frauen als Verliererinnen der 

Transformationsgesellschaft betrachtet.16 Wie die Auswertung der 

Expertinnengespräche gezeigt hat, ist die institutionelle Einführung der 

Masterstudiengänge im Bereich der Frauenforschung durch eine angespannte 

finanzielle Lage gekennzeichnet. Die Genderstudien sind von den anderen Fächern 

(außer den Politik-, Geistes- und Sozialwissenschaften und der Geografie) getrennt. 

Insofern lässt sich aus den Ergebnissen der Auswertung der Expertinnengespräche in 

dieser Arbeit zeigen, dass die institutionelle Entwicklung der rumänischen 

Frauenforschung eng mit der finanziellen und politischen Lage in Rumänien verbunden 

ist. 

Das Ergebnis der Expertinnengespräche zeigt, dass die finanzielle Unterstützung durch 
westliche Stiftungen, EU-Mittel und gemeinsame Universitätsprojekte die Entwicklung 
der institutionellen osteuropäischen Frauen- und Genderforschung beschleunigt hat. 

                                                                 
16 Hausleitner, Mariana: Frauen in Rumänien vor und nach dem Umsturz, in: Grabmüller, Uta; Katz, 

Monika (Hrsg.): Zwischen Anpassung und Widerspruch. Beiträge zur Frauenforschung am 
Osteuropa-Institut der Freien Universität Berlin, Berlin 1993, S. 126. 



 

Die Unterstützung aus westlichen Ländern wurde von den Expertinnen unabhängig von 
ihrem Herkunftsland immer wieder als Entwicklungschance bezeichnet. In diesem 
Zusammenhang gab es nur eine kritische Stimme: Kubes-Hofmann war der Ansicht, 
die finanziellen Zuschüsse seien auch negativ, da sie die Themenwahl und die 
theoretische Ausrichtung im westlichen Sinne beeinflussen würden. In dieser Arbeit 
wird die Meinung vertreten, dass die schlechte finanzielle Situation der rumänischen 
Frauen- und Genderforschung eine direkte Auswirkung auf ihre Rezeption im 
deutschsprachigen Raum hat. Als Beispiel ist die Universitatea de Vest in Temesvar 
anzuführen, an der, wie oben erwähnt, alle Projektanträge im Bereich Gender aus 
finanziellen Gründen vom Bildungsministerium gestrichen wurden, sodass in diesem 
Bereich kaum noch Lehre stattfinden kann. 

Die Unterstützung der jungen, politisch unbelasteten ForscherInnen wäre hier nach 
Meinung der Autorin eine mögliche Lösung für die Meinungsverschiedenheiten, die 
nach der Revolution von 1989 entstanden sind. 

In einem weiteren Ergebnis verweist die vorliegende Arbeit als Beitrag zur 
Momentaufnahme der rumänischen Frauenforschung auf die deutliche Kritik bezüglich 
der Leitung gemeinsamer Projekte von Frauenforscherinnen aus Rumänien und den 
westlichen, deutschsprachigen Ländern: Deutschsprachige Expertinnen konstatieren, 
dass die Projektführung immer wieder bei den Geldgebern aus dem Westen liegt. Dies 
lässt sich auch als Selbstkritik verstehen, und so bewiesen die westlichen Expertinnen 
in der Tat in den Gesprächen, die im Rahmen der vorliegenden Untersuchung geführt 
wurden, eine sehr große Offenheit und ihr Interesse an osteuropäischen und 
rumänischen Frauenforschungsthemen. 

Neben der Betonung der positiven Zusammenarbeit, der Zustimmung zu den vom 
Westen finanzierten Aufenthalten osteuropäischer WissenschaftlerInnen im Ausland, 
den Stipendienprogrammen und den von der Weltbank getragenen Veröffentlichungen 
weisen die deutschsprachigen Expertinnen jedoch auch auf negative Aspekte der 
rumänischen Frauenforschung hin. Sie stellen fest, dass zur osteuropäischen 
Frauenforschung auch methodische Schwierigkeiten und gewisse 
Hierarchisierungstendenzen gehörten. Eine immer wiederkehrende Kritik gilt der 
Reproduktion dominierender westlicher Themen und Theorien. Auch wird die Kopplung 
der Frauen- und Genderforschung an vor allem politische, geistes- und 
sozialwissenschaftliche Fächer als Defizit gesehen. Als großes Hindernis für den 
Austausch von Theorien und Ideen werden sowohl von den deutschsprachigen als 



 

auch von den rumänischen Frauenforscherinnen die bestehenden Sprachbarrieren 
identifiziert. 

Ein weiteres Ergebnis dieser Arbeit sind die drei Annahmen, dass die rumänische 
Frauenforschung im deutschsprachigen Raum vom Westen beeinflusst wurde, und 
zwar durch folgende drei Charakteristika des Theorieflusses: 

 Eindringen der Geschlechterforschung aus dem Westen in den Osten 

 vorsichtige Übernahme westlicher Theorien 

 Suche nach der eigenen rumänischen Frauenforschung durch Literaturrecherche 

und anschließende Rezeption 

„The West conquered the East“, so lautet das Ergebnis der Auswertung der 

Expertinnenbefragung in Bezug auf die Rezeption der Genderforschung. 

Auch mehr als dreißig Jahre nach der rumänischen Revolution sei dies noch immer 

ein wichtiges Thema, vor allem durch die Position der EU zum Thema Gleichstellung 

und Gender-Mainstreaming. 

Ein großes Meinungs- und Wahrnehmungsspektrum konnte in dieser Untersuchung 

literarisch-empirisch erarbeitet werden – mittels zweier Umfragen, einer quantitativen 

unter rumänischen Jugendlichen und einer qualitativen unter einschlägigen 

Expertinnen, mittels einer Recherche rumänischer Quellentexte zur Frauenforschung, 

wie auch der Analyse der institutionellen Entwicklung der rumänischen 

Frauenforschungsstätten. Dieses Spektrum belegt, wie wichtig diese 

Momentaufnahme der rumänischen Frauenforschung ist. 

Die vorliegende Studie hat einen umfassenden Einblick in die aktuelle rumänische 

Frauenforschung vermittelt. Damit ist die Aktualität des Themas gegeben und ein 

wichtiger Beitrag für die deutschsprachige Literaturwissenschaft geleistet. 

Insgesamt hat sich durch Forschung in dieser Arbeit auch gezeigt: Es kann nicht 

gewollt sein, dass die Ergebnisse und Fortschritte osteuropäischer – hier: rumänischer 

Frauenforschung, die ohne westliche finanzielle und methodische Unterstützung nicht 

möglich gewesen wäre, unbekannt und damit ihrerseits ohne Rückwirkung auf die 

westliche Frauenforschung bleiben. Die Momentaufnahme der rumänischen 

Frauenforschung innerhalb dieser Arbeit zeigt nach Einschätzung der Autorin, dass 

eine zukünftig engere Ost-West-Zusammenarbeit der FrauenforscherInnen im Sinne 



 

eines „Global Design“17 verstanden wird − als Chance, die Wissensstände in einem 

globalen Kontext einheitlich zu ergänzen, um auch die literaturwissenschaftlichen 

Institutionen mit Frauenforschungsthematiken nach innen und nach außen besser zu 

repräsentieren. Dadurch könnte die rumänische Frauenforschungsliteratur zu einem 

wichtigen Teil der deutschen, interdisziplinären Frauenforschung werden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                 
17 Zimmermann, Susan: Auf dem Weg zu einer Geschichte der vielen Geschichten des Frauen-

Aktivismus weltweit, in: Gehmacher, Johanna; Vittorelli, Natascha (Hrsg.): Wie Frauenbewegung 
geschrieben wird, Wien 2009, S. 74. 
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